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Deutſche Boote in Warna
Stockholm 11 Oktober

ſtehend aus 11 V Booten verfüge

Birſchewija Wjedomoſti berichten daß in Warna wo bereits 8 deutſche Unterſeeboote eingetroffen ſeien
noch die Ankunft von 3 weiteren Anterſeebooten bevorſtehe ſodaß der bulgariſche Hafen dann über ein deutſches Anterſeebootgeſchwader be

Berl Tgbl

Blockade von Dedegagatſch durch die Engländer
Genf 11 Oktober Einer Athener Meldung zufolge berichten Kapitäne von am Sonnabend eingetroffenen Segelſchiffen daß einſtarkes en gliſches Geſchwader ſeit zwei Tagen Dedeagatſch und die bulgariſche Küſte blockiere Berl Tag

6000 Granaten auf Belgrad
Chriſtianiag 11 Oktober Aus Athen wird ge

meldet 6000 deutſche und öſterreichiſche Granaten fielen

auf Belgrad Mehrere Stadtteile ſeien zerſtört Die
Telegraphen und Telephonverbindung Belgrad Niſch
iſt abgeſchnitten Von Niſch werden die Regierungs
archive bereits nach Priſchtina geſchafft Voſſ Ztg

Vor der Entſcheidung in Flandern
Lyon 10 Oktober Progreé meldet aus Poperinghe

Die unausgeſetzte Tätigkeit der engliſchen Flotte gegen
die belgiſche Küſte ſcheint ein Anzeichen dafür zu ſein
daß ſowohl zur See wie zu Lande ein entſcheidendes
Ereignis vorbereitet wird Die Tätigkeit der Flieger
hat den größten Umfang angenommen auf der ganzen
Zziron herrſcht lebhafteſte Tätigkeit Von deutſcher
Seite wurden die Befeſtigungsanlagen außerordentlich
verſtärkt B Z a M
Ein Aufruf des Generalgouverneurs

von Polen
Wien 10 Oktober Das Tagblatt meldet aus

Krakau Jn den Städten des Königreichs Polen die
durch öſterreichiſch ungariſche Truppen beſetzt ſind
wurde in polniſcher und deutſcher Sprache ein Aufruf
des Generalgouverneurs Freiherrn Ciller veröffentlicht
worin es heißt

Warſchau Lublin Wilna Cholm und alle anderen
hiſtoriſchen Herde eurer alten Kultur enden ſich in
den Händen der Verbündeten Wenn das Kriegsglück
uns weiter zugetan iſt wofür wir zu Gott beten bricht
für euch und eure vaterländiſche Scholle eine neue Zeit
der freien und nationalen Entwicklung und
des allſeitigen Fortſchritts an Die ſiegreichen öſter
reichiſch ungariſchen Streitkräfte kamen zu euch als
Freunde und Verteidiger und als Erlöſer aus ſchwerer
Not als Fechter für den von euren Vorfahren über
lieferten Glauben als Verkünder einer beſſeren Zu
kunft Der Aufruf rief überall große Wirkung hervor

Tgl Roſch

Griechenland zwiſchen
Krieg und Frieden
Heimreiſe des Prinzen Georg

von wriechenland
Genf 11 Oktober Prinz Georg von Griechenlandfühlte ſich infolge der allgemeinen Lage veranlaßt Paris

zu Er be gab ſich nach At hen um dem König
ſeinem Bruder ſeine Di t als Vize Admiral dergriechiſchen Flotte neu eten Berl Tobl

Griechenland gegen die Truppen
tronsporte

Zürich 11 Oktober Die Pariſer Ausgabe des
New Yorker Herald beſtätigt in einem Telegramm

aus Saloniki die Suspendierung des Abtransportes der
Truppen der Entente infolge der griechiſchen Beſetzung
der Bahnlinie nach Serbien

Sollte ſich dieſe Meldung für die von anderer Seite

noch keine Beſtätigung vorliegt bewahr
heiten ſo wäre ſie natürlich von großer Bedeutung Ent
ſpricht es nämlich den Tatſachen daß griechiſche Trup
pen die Eiſenbahnſtrecke Saloniki Gjevgheli beſetzt
haben ſo würde das der erſten Maßregel entſprechen
die Neutralität Griechenlands wenn nötig durch

Walther len G den

Griechenlands bewaffnete
Neutralität

Budapeſt 11 Oktober A Vilag meldet aus Sofia
Der griechiſche Geſandte erſchien bei dem Miniſter
präſidenten Radoslawow und teilte ihm im Auftrage
ſeiner Regierung mit die neue griechiſche Regierung
ſtehe auf der Grundlage des Prinzips der bewaffneten
Neutralität und lege Gewicht darauf daß zwiſchen
Griechenland und Bulgarien das den Jntereſſen beider
Länder entſprechende ſich freundſchaftlich geſtaltende
Verhältnis auch weiter aufrecht erhalten bleibe Rados
lawow nahm dieſe Erklärung im Namen ſeiner Regie
rung mit großer Genugtuung entgegen Voſſ Ztg

Die Truppenlandung in Saloniki
wird fortgeſetzt

Am terdam 11 Oktober Wie dem Petit Pariſien
aus Athen r 77 wird werden in Saloniki noch
immer ſowohl engliſche als franzöſiſche Truppen ge
landet Eine ganze Diviſion mit Artillerie iſt Sonn
abend nach dem Jnneren abgegangen Berl Tabl

Die Landung in Snaloniki
Amſterdam 11 Oktober

Blätter melden aus At hen
Reuter meldet Londoner

daß die franzöſiſch engliſche
Truppenlandung in Saloniki andauere Eine ganze
Diviſion mit Arti lleri e zog am Sonnabend nach dem
Jnlande weiter Die Nation ſchreibt daß man über
die neue Landung in Saloniki beunruhigt ſei und nenntdie Aktion abgeſehen von der politiſchen Gefahr ein
äußerſt gefährhi ches Unternehmen Das Blatt ſpricht

ie Hoffnung aus daß das engliſche Kabinett ſich die
ache gründlich überlegte England habe ſich an denard danellen ein großes Riſiko auf den Hals geladen

und könne ein zweites in Aegypten nicht riskieren
Nation hätte es richtiger gefunden wenn die Landung

in einem albaniſchen Hafen erfolgt wäre Die Türken
haben noch größere überwunden alsſie 12 000 Mann nach dem Suezianal brachten

Voſſ Zig
Die verzweifelten Anſtrengungen

des Vierverbandes
Köln 11 Oktober Der We Ztg wird aus demKriegspreſſequartier berichtet Wie ſehr der Vierverband die durch den Fall Velgrads geſchaffene ernſte Ge

fahr Serbiens erkennt das ber weif en die ungemein hefti
gen Angriffe auf verſchi edene T Teile unſerer Front durch
die Ruſſen und Jtaliener die womöglich ihre ſerbiſchen
Verbündeten entlaſten möchten Die Angriffe der
Ruſſen bei Tluſze und an der Strypa wurden wieder
einmal mit unſäglichen Opfern bezahlt Der Zar als
Oberkommandant geht nicht ſparſamer mit dem Blut
ſeines Volkes um als Nikolai Nikolajewitſch Jn tiefer
Gliederung wurden die ruſſiſchen Soldaten gegen unſere

Schwie igkeiten

Stellungen gejagt Sie haben ſie nicht erreicht Auch
W e 4die Jtaliener ſcheinen keine Opfer ſcheuen zu wollen

in dieſem Augenblick un
Auf dem Doppelplateau

wechſeln ſeit einigen
Jnfanterie Angriffe mit

wenn ſie uns nur gerade
angenehm werden könnten
von Lafraun und Vielgereu th
Tagen die heftigſten
wilden Kanonaden Unſere Beſatzungen haben das
entſetzlichſte Feuer auszuhalten Sie wiſſen daß
dies einer der großen entſcheidenden Augenblicke
des Weltkrieges iſt und daß der Feind ſein verlorenes
Spiel wie ein Verzweifelter fortſetzt B Z a

Lugano 11 Oktober Der Corriere della Sera
ſchreibt Der Vierverband ſei das Opfer von Uneinigkeit
und Unentſchloſſenheit geworden Man habe vor der
Gefahr der deutſchen Balkandynaſtien die Augen ge
ſchloſſen man habe Bulgarien Zeit gelaſſen und unter
das Vertrauen in Venizelos den König Konſtantin
vergeſſen Die Zeit des Redens ſei vorbei der Vier
verband müſſe handeln Hierfür ſei die Sicherung

a völligen Einheit in den Dispoſitionen und der
Auttührape His Ke dis Wiltelmächte ereſeller un

erläßlich Der Corriera della Sera empfiehlt daher
die Schaffung eines gemeinſamen oberſten Kriegsrates
des Vierverbandes als alleinigen Leiter aller Unter
nehmungen Tgl Roſch

Die Fehler der Vierverbands
Diplomatie

Zig 11 Oktober Alle politiſchen Kreiſe ein
ſchließlich der ruſſophilen legen die ne Schuld für
den Abbruch der Beziehungen zum ierverband über
einſtimmend der Ungeſchicklichkeit und Taktloſigkeit der
Entente Diplomatie zur Laſt welche in ihrer Unfähig
keit die unglaublichſten Fehler begangen und geradezu
gegen ihre eigenen Intereſſen gearbeitet hat Ein
geweihte Kreiſe verſichern daß die Entente ſicher damit
rechnete durch ein Ultimatum oder den Abbruch der
Beziehungen zu Bulgarien den Bürgerkrieg heraufzu
beſchwören Tatſächlich iſt gerade das Gegenteil ein
getreten Das Ultimatum hat bewirkt daß alle oppoſi
tionellen Elemente ſich um die Regierung wecks gemeinſamer Verteidigung der nationalen Srtereſf ſen

ſcharten B Z a
Griechiſche Friedenskundgebungen

Die 11 Oktober Die Blätter melden aus Athen
Die Mobiliſierung geht in Ordnung aber ohne jedenEnthuſigsmus vor ſich Sal loniki iſt Venizelos eingetroffen Neue Kunde Wange für den Frieden und

egen die Entente fanden in Athen Lariſſa und Veria
ſtatt Nat Ztg

Ruſſiſche Truppenverſammlung
gegen Bulgarien

Bukareſt 11 Oktober Der Univerſal meldet Von
der be ſarabiſchen Front wurde ein Teil der ruſſiſchen
Truppen nach Odeſſa dirigiert von dort gehen ſie mit
Schiffen an die bulgariſche Küſte Aus dem Jnnern
Rußlands trafen ebenfalls Truppen in eſſa ein

J a MW T Bukareſt 10 Oktober u guter Quelle

verlautet der Vierverband ſei zu Gewaltmitteln ent
ſchloſſen Rußland werde zunächſt ankündigen daß es
durch die Dobrudſcha marſchieren werde um
Bulgarien anzugreifen Rumänien möge ſeine Folge
rungen ziehen Die Heuchelei des Vierverbandes trete
immer brutaler zutage

Der bulgariſche Geſandte verläßt
London

London 11 Oktober Dem bulgariſchen Geſandten
ſind die Päſſe zugeſtellt worden ſeine Abreiſe iſt ſtündlich

zu erwarten Nat Ztg

Ein neuer Oberbefehlshaber der
franzöſiſchen Flotte

Genf 10 Oktober Auf Vorſchlag des Marine
miniſters wurde Vizeadmiral Artige Dufournet zumOberbefe shaber der r Flotte ernannt als
Nachfolger des angeblich wegen Krankheit zurück
etretenen Admirals Boué de Lapeyrère Dufournet
ommandierte nach Kriegsausbruch das ſyriſche Ge

ſchwader ſodann das Dardanellengelchwader
3 a MGenf Oktober Der Rücktritt franzöſiſchen

Admirals Bous de Lapeyrère dürfte durch die bekannt
ewordenen aber nicht veröffentlichten Verluſte der

franzöſiſchen Mittelmeerflotte ſowie durch Unſtimmig
keiten mit dem engliſchen Oberkommandierenden an den
Dardanellen General Hamilton verurſacht worden
ſein B Lok Anz

Verluſt eines ruſſiſchen Kreuzers
Köln 11 Oktober Schweizer Blätter melden aus

Petersburg Private Todesanzeigen in der Nowoje

Die Lebensmittelnot in Rußland
Kopenhagen 11 Oktober Aus Petersburg wird ge

drahtet Der nationale Ausſchuß deſſen Aufgabe es iſt
die Lebensmittelverſorgung der Hauptſtadt ſowie die für
Heer und Flotte zu regeln hielt unter dem Vorſitz des
Landwirtſchaftsminiſters Kriwoſchein eine Sitzung ab
in der folgende Maßnahmen als notwendig erachtet
wurden Erlaß eines Ausfuhrverbotes für Butter
jedoch nicht länger als bis zum 1 Mai 1916 Bis dahin
müſſe der Butterverkauf verſtaatlicht und jeder Privat
handel verboten werden Feſtſetzung eines beſtimmten
Preiſes für alle Warenlieferungen an den Staat Ein
ſchränkung der Soldatenernährung Erſatz der Butter
durch Fett für die Gemeinen Statiſtiſche Aufnahme
aller Butterbeſtände in Sibirien Ferner wurde be
ſchloſſen ein Mehllager in Petersburg anzulegen und
mit Unterſtützung der Eiſenbahnbehörden allen Zucker
zu beſchlagnahmen der in den Fiſenbahnpackhäuſern
aufgeſpeichert liegt und den die Großhändler nicht zu
dem feſtgeſetzten Preiſe verkaufen wollen Tgl Roſch

Straßenkämpfe in Odeſſa
Kopenhagen 10 Oktober Nach einer Meldung des

Rjetſch brachen in Odeſſa auf den Straßen Kämpfe
zwiſchen Landſturmleuten und der Polizei aus Viele
Verhaftungen wurden vorgenommen Nach demſelben
Blatte iſt in Petersburg der Mangel an Lebensmitteln
ſehr ernſt Jn Moskau und Aſtrachan fanden deshalb

t

ſchwere Ausſchreitungen ſtatt Nat Ztg

Gegenſtrömungen in Rumänien
London 11 Oktober Die Morning Poſt meldet

aus Bukareſt Am 9 Oktober iſt in einer Verſammlung
von Mitgliedern der Kammer einſtimmig eine Ent
ſchließung angenommen worden in welcher die Regie
rung aufgefordert wird die deutſche Propaganda z
unterdrücken und die Armee zu mobiliſieren W T

Die amerikaniſche Proteſtnote

W T Paris 11 Oktober Der WaſſhingtonerV

92 M F IDeot 8 9Petit Pari ſien meldet daß dieBerichterſtatter desamerikaniſche Proteſtnote geger England d im Laufe der
nächſten Woche abgeſandt werde Die Note erkläre die
engliſche Blockade ſei nicht effektiv weil ſie den Verkehrzwiſchen Deutſchland und Star idinavien nicht ver
hindere Es werde Einſpruch gegen die Behinderung
des Handels nicht am Kriege Beteiligter mit neutrale
Häfen erhoben England ſei nicht berechtigt auf bloßen
Verdacht hin Handelsſchiffe zu beſchlagn ahme en Der
Ton der Note werde ntſchtoſen aber freundſchaftlich

ſein

n

t

Drei Dampfer verſenkt
London 11 Oktober Der griechiſche Dampfer

Dimitrios 2 Brut ien und der britiſche6 t Meweg b 3 Br tttoto e ſind ver tDampfer i 49 I i nne 1 P Velelitworden Die Beſatzungen ſind gerettet B Z a
Rotterdam 11 Oktober Der 3184 Tonnen große

T 5 Da Reoengliſche Dampfer Thortwood iſt verſenkt Die Be
ſatzung konnte gerettet werden Berl Tabl

Luxemburgs Jntereſſe an Deutſch
lands Sieg

Luxemburg 11 Oktober Jn der luxemburgiſchen
Obermoſelzeitung berichtet ein Augenzeuge eine Reihe

günſtiger Einzelheiten die er auf ſeiner Reiſe durch
Deutſchland wahrgenommen hat Er ſtellt die große und
allgemeine Siegesgewißheit feſt Den Deutſchen fehlte
jegliche Not und es ſei eher Geldüberfluß vorhanden
Alles zeuge von einer ruhigen Zuverſicht und einemWremja melden den Verluſt eines ruſſiſchen Kreuzers

u hen lanne ihrer i dis Sie Kig Wundern würdigen Organiſgtienétalent Serl Tobl
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Der Bericht des Großen Hauptquartier

Großes Hauptquartier 1l1 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn der Gegend Souchez Neuville und in der
Champagne nordöſtlich von Le Mesnil wurden feindliche
Handgranatenangriffe abgewieſen

Unſere Kampfflieger erledigten geſtern vier feindliche
Flugzeuge Ein engliſches Flugzeng ſtürzte öſtlich von
Poperinghe ab Nordweſtlich von Lille zwang Leutnant
Jmmelmann einen engliſchen Kampfdoppeldecker in 4000
Meter Höhe nieder Dieſer Offizier hat damit inner
halb kurzer Zeit vier feindliche Flugzeuge zum Abſturzgebracht Ferner wurden in der Champagne bei
Somme Py und aus den Maashöhen weſtlich von
Hattonchatel je ein franzöſiſcher Kampfdoppeldecker im
Luftkampf abgeſchoſſen Wir büßten ein Beobachtungs
flugzeng ſüdlich des Prieſterwaldes ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Vor Dünaburg und nordöſtlich von
Widſy ſind ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen

Ein feindliches Flugzeng wurde geſtern vor Smor
gon heruntergeſchoſſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Oeſtlich von Baranowitſchi
wurde ein ſchwacher feindlicher Vorſtoß leicht zurück
gewieſen

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Jn
den Kavalleriekämpfen in der Gegend von Kuchocka Wola
iſt der Gegner hinter die Abſchnitte der Beziminnaja
und Wieſiolueka geworfen Bei Jeziercy ſind die Ge
fechte noch nicht abgeſchloſſen nördlich von Bielskaja
Wola iſt der Feind vertrieben

Die Armee des Generals Grafen Bothmer wies
erneut ſtarke feindliche Angriffe ab Deutſche Truppen
nahmen die Höhe ſüdlich Hlabki am Sereth 15 Kilometer
nordweſtlich von Tarnopol und ſchlugen drei aus dem
Dorfe Hladki angeſetzte ruſſiſche Vorſtöße zurück

Balkan Kriegsſchauplatz
An der Drina entwickeln ſich weitere Kämpfe Auf

der Front zwiſchen Sabac und Gradiſte iſt der Donau
Uebergang vollendet ſädlich von Belgrad ſind die Höhen
zwiſchen Zarkowo und Miriſewo erobert Weiter öſt
lich iſt der Angriff im Gange Die Anatema Stellung
im Donaunbogen von Ram wurde erſtürmt weiter
nuterhalb bis Orſova finden ſtellenweiſe Artilleriekämpfe
ſtatt

Die deutſchen Truppen machten bisher 14 Offiziere
1542 Mann zu Gefangenen und erbenteten 17 Geſchütze
darunter zwei ſchwere ſowie fünf Maſchinen

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

Wien 11 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die ruſſiſche Angriffstätigkeit hat geſtern

an unſerer ganzen Nordoſtfront weſentlich nachge
laſſen Der Feind unternahm nunmehr gegen unſere
Linien an der Strypa einige Vorſtöße die für ihn wie
an den Vortagen mit einem vollen Mißerfolge
endigten Jm Raume zwiſchen Zeleznica und am un
teren Styr wurde der Feind gegen Nordoſten zurück
geworfen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Südweſtfront fanden geſtern gleichfalls keine

größeren Kämpfe ſtatt Ein Angriff der Jta
liener gegen den Mrzli Vrh wurde ſchon durch unſer
Artilleriefeuer abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Macva und bei Obrenovac keine beſon

deren Ereigniſſe Die über röſterreichiſch nngariſchen und deutſchen Streitkräfte
warfen die Serben aus ihren ſüdöſtlich und ſüdweſtlich
der Stadt angelegten Verſchanzungen wobei unſere
Truppen den Grünen Berg und den Velky Vracar er
ſtürmten

Jm Raume von Semendria und Pozarevao ge
wannen die e unſerer Verbündeten abermals beträchtlich an Raum

Bei der Einnahme von Belgrad fielen den k u k
Truppen 9 Schiffsgeſchütze 26 Feldgeſchütz
rohre ein Scheinwerfer zahlreiche Gewehre viel Munition und anderes Kriegs
material in die Hand Zehn ſerbiſche Offiziere und
über 6900 Mann wurden als Gefangene eingebracht Die
blutigen Verluſte des Gegners waren groß

Die Donanflottille hob eine Anzahl von Fluß und
ruſſiſchen Seeminen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Belgrad vor dem Falle
Das ſerbiſche Blatt Nowoſti bringt leſenswerte

Plaudereien wie es ſoeben noch in Belgrad zuging
Am beliebteſten iſt die obere Ecke der Dobrenacka

gaſſe Dort kann man den Flug der Geſchoſſe verfolgen
die gegen die bewaldeten Höhen von Topſchider und die
Tſchukarica fliegen wo die ſerbiſchen Batterien ſtehen
Auch die Frauen und Mädchenwelt will bei dem Bom
bardement dabei ſein Heute gehört es zum guten Ton
in Belgrad keine Furcht vor dem Tod zu zeigen und
während er über die Save ſauſt in den Straßen ſpazie
ren zu gehen Die mutigeren Damen promenieren in
der Fürſt Mihail Straße die weniger couragierten
haben ihr Stelldichein in der Mackenzieſtraße Hat aber
eine Granate irgendwo in ein Haus eingeſchlagen dann
klingeln die Telephone in der ganzen Stadt und raſch
läuft alles zur neueſten Einſchußſtelle Sachverſtändige
aus dem Volke ſchätzen den Schaden ab und nennen das
Kaliber des Projektils und ſeine Schlagkraft Auch ſonſt
fehlt es nicht an Beobachtungen und Beratungen Den
kleinſten Schaden richten die Geſchoſſe an wenn ſie in
Lehmwände ärmlicher Wohnhäuſer eindringen Dann
ſchlagen ſie ein Loch ohne zu explodieren Anders da
gegen wenn ſie auf ſolide Stein oder Ziegelmauern
aufprallen Dann berſten die Wände und das Jnnere
kommt zum Vorſchein Wenn aber eine großkalibrige
Granate auf ein modernes aus Eiſenbeton errichtetes
Gebäude trifft dann wandelt ſie das große mehrſtöckige
Haus ſofort zur Ruine Die Wände zerſplittern wie
Bologneſer Fläſchchen Sehr beliebt iſt der Beſuch des
Auslagefenſters einer bekannten Belgrader Verlags

hhandlung Den ganzen Tag gibt es dort Leute
lche die ausgehängte Landkarte ſtudieren So ſteht

Krieg Der Buchhändler hat ſeit Kriegsbeginn
f den Karten die Stellungen der ruſſiſchen Armee
rch einen ſchwarzen J markiert den er jeden

ag nach dem amtlichen ſerbiſchen Bericht ändert Lange
ſeit gefiel dieſe Aufmerkſamkeit den Stammgäſten der
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Auslage Als aber der Durchbruch bei Gorlice kam
die Eroberung von Przemysl Lemberg Lublin Jwangorod und Warſchau und Tag für Tag der Buchhändler
ſeinen Bindfaden zurückſchob degannen die Leute vorder Auslage willig z werden Und als der Bind
faden über Kowno hinaxnsgefteckt wurde und vor Rigs
und Dünaburg angekommen war zwängte ſich durchda

Duchhandlung die Hünen

e in Serbien iſt es
ornamen anzuſprechen

die enge Eingangktür dergeſtalt eines Erben

Herr Veza ſagte der
ſüblich alle Leute mit dem
was machen Sie mit dem Bindfaden

Jch markiere den täglichen Stand nach dem amt

u

Aber das iſt uns ſehr unangenehm
Aber das iſt ja die Front
Ja ſind Sie denn Herr Geza der Nikolaj Nikola

jewitſch daß Sie ſich um die Front zu kümmern haben
Wenn Sie nicht mit Jhrem Bindfaden ſofort auf
hören Sie verſtehen mich Herr Geza

Herr Geza verſtand der Bindfaden von der Land
karte wurde entfernt

Wie Gerüchte entſtehen ſchildern die Nowoſti recht
amüſant Die Politiker ſind nach Niſch ausgewandert
aber Kannegießer gibt es noch genug in Belgrad Einer
von dieſer Sorte kam in eine Kavana in der Paliluska
vorſtadt Habt ihr ſchon gehört rief er atemlos Kon
ſtantinopel hat ſich übergeben Von dieſem Augenblicke
an glaubte er ſelbſt ſeine Lüge Jſt das amtlich
chrien die Kaffeehausbeſucher Amtlich nicht aber der

Reſervekapitän zweiter Klaſſe Jwanowitſch es gibt
hundert Offiziere dieſes Namens in der Armee hat
es im Vorzimmer des Stadtkommandanten Oberſt An
dielkowitſch gehört Warum wird dann dieſe gute
Nachricht nicht amtlich verlautbart fragte man noch
immer argwöhniſch Wenn wir ſchon hungern müſſen
wollen wir doch wenigſtens eine Freude haben Weil
die Uebergabe noch nicht vollendet iſt Belgrad hat
fünf Tore gehabt Konſtantinopel iſt viel größer und
at daher zwölf Tore Jedes Tor hat einen goldenen
chlüſſel jeden Schlüſſel übergibt ein anderer Paſcha

den zwölften bringt der Sultan ſelber
Belgrad freute ſich und für einige Stunden

ſeine Sorgen Und Sorgen gibt es jetzt genug in der
Saveſtadt Ein ergreifendes Bild des Kriegselendes
ſind die Waiſenkinder von denen es in Belgrad wimmelt
i 6600 Kriegswaiſen hat die letzte Skupſchtina in ge
eimer Sitzung zu ſorgen verſprochen ber 115 000

Waiſenkinder ſchreibt das ſerbiſche Amtsblatt die
Srpſke Novine ſelbſt gibt es heute im Lande für

die geſorgt werden v och aber ſteht man nicht am
Ende der Not d es da zu verwundern daß ſich in dem
von den Politikern verlaſſenen Belgrad auch Unter
ſtrömungen bemerkbar zu machen beginnen die vorerſt
nur ſozialen Charakter haben

Der Priſenoffizier der Emden
Aus einem in der Neuen ZürcherPrivatbrief eines Deutſchen in See dewſennicheon

Ausfahrt und erſte Abenteuer
Bei der bekannten Meuterei der Jnder in Singapore

waren einige deutſche Gefangene entkommen Unter
dieſen war ein alter Shanghaier Kapitän Lauterbach
der ſeit 1905 hier an der Küſte als Kapitän auf ver
chiedenen Dampfern der Hamburg Amerika Linie ge
hren war Dieſer war bei rege als Ober

leutnant z S eingezogen worden kam auf die Emden
und hat alle die berühmten Fahrten mitgemacht Als er
aus Singapore entwich wurde auf ſeine Ergreifung ein
Tr ausgeſetzt Jn der zweiten Hälfte des Monats
Juni tauchte nun der hier wohlbekannte Käpten

im deutſchen Klub auf Das war ein großes
32 o, und er wurde viel gefeiert So hat auch der

neſiſche Verein deutſcher Jngenieure ihn zu einem
Abendeſſen eingeladen dem i als Mitglied auch bei
kg und dort hat er ſeine Jrrfahrten und Abenteuer

erzählt
Gleich mit Kriegsausbruch fuhr die Emden aus
Tſingtau weg und kreuzte faſt eine Woche vor Shanghai
um den ruſſiſchen Kreuzer Askold der in Shanghai
gelegen hatte zu fangen Dieſer hatte ſich aber ſchon
davongemacht Dabei hat ſie den ruſſiſchen Handelsdampfer Rjäſan aufgebracht und nach Tſingtau ge
ſchleppt obwohl dieſes ſchon von Minen abgeſperrt war
Dann vereinigte ſie ſich mit dem Geſchwader des
Admirals Spee wurde aber von dieſem nach den
indiſchen Gewäſſern kommandiert Dort kam ſie auch
glücklich an und begann ihre Arbeit Acht Dampfer
wurden aufgebracht davon ſieben verſenkt und der achte
der neutrale Ladung hatte mit den Mannſchaften der
anderen nach Kalkutta geſchickt Außerdem wurde der
italieniſche Dampfer Dandolo angehalten aber frei
gelaſſen Obwohl der Kapitän desſelben das Ehrenwort
gegeben hatte die Emden nicht zu verraten machte er
doch den Hafenbehörden in Kalkutta Meldung Dadurch
wurde das Auslaufen von fünf anderen engliſchen
Dampfern verhindert Aus aufgefangenen Funken
telegrammen erkannte aber die Emden t es
brenzlich zu werden anfing und ſie dampfte deshalb aus
der Nähe von Kalkutta nach Süden Dann kam in einer
Nacht die Beſchießung von Madras wo zwei große Oeltanks in Brand geſchoſſen wurden hanprſachth nur aus

Demonſtrationszwecken um den Jndern zu zeigen daß
ſie doch nicht ſo ſicher ſind wie die Engländer immer
ſich gerühmt haben Dann ging s weiter nach Süden
Ceylon zu wo noch weitere ſechs Dampfer verſenkt
wurden zwei davon im Vicht der Scheinwerfer von
Colomös

Lauterbach der zum Kapitänleutnant avanciert war

tie des h d h er mußtet an Bord der angehaltenen dampfer mußte nach
Papieren fragen das Ausſchiffen der Mann

die gekaperten Dampfer verſenken Dazu eigneie er ſich
auch ganz ausgezeichnet Da er als Kapitän auf Handels
dampfern gefahren war ſo wußte er auch auf Handels
dampfern vorzüglich e und vor allem war er der
rechte Mann mit den häufig recht rauhbeinigen eng
liſchen Kapitänen umzugehen Den Kapitänen und den
Mannſchaften der feindlichen Schiffe wurde ſtets ge
ſtattet ihre ſämtlichen Privateffekten mitzunehmen ſie
wurden aber nie auf die Emden ſelbſt gelaſſen ſondern
W das die Emden begleitende Kohlenſchiff unter
gebracht von wo ſie dann vielfach auf neutrale Dampfer
geſetzt wurden damit dieſe ſie an irgendeinem Hafen
an Land ſetzten Nur einmal fand Kapitän Lauterbach
ernſtlichen Widerſtand aber er fackelte nicht lange ließ
durch ſeine Matroſen den renitenten Kapitän und ſeine
Offiziere in Eiſen legen und aufs Kohlenſchiff bringen
wo ſie bis zur Ausſchiffung in einem abgeſchloſſenen
Raume gefangen gehalten wurden Ein andermal bot ein
Kapitän Lauterbach 300 000 Dollars wenn er das Schiff
frei ließe die Antwort die ihm Lauterbach gab hat ſich
der Kapitän ſicher nicht hinter den Spiegel geſteckt Be
ſonders waren auf den engliſchen Dampfern Zeitungen
geſucht und ſtets auch gefunden Aus dieſen konnten ſie
erſtens welche Schiffe aus den verſchiedenen
Häfen ausfuhren oder dort erwartet wurden und zweitens
erfuhren ſie von dem Fortgang des Krieges
Vom Friedenseiland Deo Gratias zu den Kokosinſeln

Hinter Colombo hörten ſie wieder durch auſgefar gren
gnnrirzache daß feindliche Kriegsſchiffe in der Näheeien die Emden dampfte alſo etwa 1000 Meilen nach
Süden Auf der kleinen Jnſel Deo Gratias lief ſie an
Dort leben nur drei oder vier Engländer als Pflanzer
die Jnſel iſt ſo außerhalb der gewöhnlichen Dampferroute
daß die Leute nur alle 5 Monate einmal Poſt be
kommen Sie wußten nicht daß Krieg war und Kommandant Müller von der Emden hütete ſich wohl es
zu ſagen Die Leute der Emden gingen an Land und
taten als ob ſie nur eine Uebungsfahrt machten Von
den Pflanzern die ſich freuten wieder einmal Weiße zu
ſehen wurden ſie auf das gaſtfreundlichſte aufgenommen
Nach Neuigkeiten gefragt ſagten ſie daß der Papſt ge
ſtorben ſei ſonſt gäbe es nichts Neues Jm Hefe derVnſet blieb die Emden einige Tage reinigte ihre Keſſel

und Maſchinen und den Schiffsboden ſie reparierten
um Dank für die Gaſtfreundlichkeit der Pflanzer deren
Motorboot Zum Abſchied der Emden brachten dieſe
noch ein lebendes Schweinchen und Früchte an Bord

Dann ging die Jagd auf engliſche Dampfer weiter
und ſechs darunter ſehr wertvolle wurden verſenkt
Um die Engländer zu täuſchen wurde eine ganz un
regelmäßige Fahrt gemacht ſo 3 die Emden immer
da zu wo ſie am wenigſten vermutet wurde
Ende Oktober kam ſie in die Nähe von Penang Kapi
tänleutnant Mücke hatte inzwiſchen aus Segeltuch einen
vierten Schornſtein gemacht der aufgeſetzt wurde um
die Feinde zu täuſchen Schief genug ſoll er ja aus

ehen haben und geraucht hat er auch nicht aber ſeinenZweck hat er et Jn Penang wurde der ruſſiſche
Kreuzer Jemtſchuk durch ein Torpedo und durch Ka
nonenſchüſſe verſenkt Bei der Ausfahrt aus dem Hafen
trafen ſie den franzöſiſchen Torpedobootzerſtörer Mous
cat der ebenfalls in den Grund gebohrt wurde Dann
wurde noch einige prit hin und her gekreuzt und dann
nach den Kokosinſel gefahren um das engliſche Kabel
nach Auſtralien zu zerſchneiden

Vor den Kokosinſeln hatte die Emden keine Kohlen
mehr und ſie mußte zwei Tage untätig warten bis der
Kohlendampfer ankam Dieſes Warten war verhäng
nisvoll für ſie denn während ein Teil der Mannſchaft
unter Führung des Kapitänleutnants Mücke an Land
war um die Kabelſtation zu vernichten kam das auſtra
liſche Schlachtſchiff Sidney in Sicht Die Emden
dampfte ihm ſofort entgegen weil ſie wußte daß die
Sidney weiter tragende Kanonen hatte Mehr als

fünf Stunden hielt die Emden ſtand dann ſetzte ſie
ſich ſolbſt d eine Klippe um das ganze Schiff unbrauch
bar zu machen während die Sidney weiterſchoß bis
die Emden nicht mehr erwidern konnte Der Reſt der
Beſatzung wurde dann gefangen genommen und nach
Malto gebracht

Gefangenſchaft in Singapore
Kapitän Lauterbach war als die Emden der Sid

ney entgegendampfte auf den Kohlendampfer koman
diert worden um dieſen außer Gefechtsbereich zu
ſchaffen und ſo zu retten Er hat alſo von dem letzten
Kampfe der Emden nichts miterlebt Nachdem er
einige Tage umſonſt an der Stelle gekreuzt hatte die
als Treffpunkt mit der Emden ausgemacht war und
dieſe nicht kam wußte er daß ſie wohl zugrunde ge
gangen ſei und dampfte nach Sumatra wo er in einem
Hafen deſſer Namen ich leider vergeſſen habe liegen
blieb Nach einiger Zeit txaf dort auch ein engliſchesKriegsſchiff ein das den Kohlendampfer mit Beſchlag
belegte und die Mannſchaft von der Emden die darauf
war nach Singapore in Gefangenſchaft brachte Lauter
bach hat natürlich gegen dieſen Neutralitätsbruch ener
giſch proteſtiert bekam aber zur Antwort darüber möge
er ſich in Berlin beſchweren Die holländiſchen Be

rden griffen nicht ein vielleicht weil ſie von dem ganzen
Vorgang nichts wußten bis es zu ſpät war

lichen Bericht Herr Janecku
er die eventuelle Uebernahme von Kohlen

roviant und anderen Waren überwachen und ſchließlich
Lauterbach wurde alſo nach Singapore gebracht Na

türlich gefiel es jhm da gar nicht und es iſt kein Wunder

daß er bald an Flucht dachte Nur Leute wan das Geheimnis gezogen worden d n ſie r
haben ſollten durften nicht viel darum wiſſen

ußerdem waren die Gefangenen in Singapore meiſtens
i ßelnarge die viele Bekannte in der Stadt hatten
e ihnen allerhand Erleichterungen verſchaffen konnten

Man beſchloß einen unterirdiſchen Gang zu aben
unter dem das Lager umſchließenden Zaun und Draht
verhau durch Es wurde ſofort begonnen und um die
Sache unauf a machen wurden mit der aus
gegrabenen Erde te und gärtneriſche Anlagen zum

Schmuck des Lagers geſchaffen Jn der Mitte des Hofes
wurde ein großes Eiſernes Kreuz gemacht mit allerlei
Beeten und Zierat drum herum Es gelang alle auche Engländer zu täuſchen und den Song geheim zu

alten
Da kam der 15 Februar der Tag an dem die indi

ſchen Soldaten in Singapore meuterten Die Men
war allgemein und hätte Erfolg gehabt wenn die Jnder
ſtatt am frühen Nachmittag erſt am Abend losgeſchlagen
hätten So konnte ſich die Freiwilligen Kompagnie
in der Stadt raſch ſammeln und durch Funkſpruch Hilfe
von den Schiffen herbeigerufen werden ſie Jnder
haben ſich tapfer gewehrt waren aber innerhalb einer
Woche doch niedergerungen Die d wußten von
dem Aufſtand nichts wurden aber während der Dauer
des Aufſtandes nicht bewacht Daß nicht mehr von ihnen

ler ſind war darauf zurückzuführen daß die
ühleren Köpfe unter ihnen einſahen daß eine Maſſen

flucht unmöglich weil da die Mittel fehlten von
der Jnſel wegzukommen Eine Flucht über Land war
erſt recht unausführbar denn ſelbſt wenn ſie Johore
gegenüber Singapore erreicht hätten ſo hätten ſie
wochenlang britiſches Territorium auf der Maldckka
Halbinſel durchqueren müſſen das voll ungangbarer Ur
wälder iſt ehe ſie in neutrales ſiameſiſches Gebiet kamen
Sie blieben alſo ruhig in ihrem Lager und nahmen ſelbſt
die Waffen die ihnen die Jnder geben wollten nicht an

Die Flucht nach Shanghai
Aber für Lauterbach und ſeine Genoſſen war es der

rechte Tag Sie krochen durch ihr Loch und durchknipſten
da ſie ja nicht bewacht wurden den Stacheldraht den
ſie ja noch nicht ganz unterminiert hatten und mar
ſchierten in die Nacht hinein denn die Flucht wurde bei
Nacht begonnen Sie wanderten mehrere Stunden bis
ſie aus dem europäiſchen Teil der Jnſel heraus waren
und eine Hütte aus der Licht ſchimmerte
Darin ſaßen einige Chineſen bei einem in Singapore
verbotenen Haſardſpiel Die dachten natürlich die Poli
ei käme und wollten ausreißen mit Mühe hielt manz zurück und machte ihnen begreiflich daß man ein Boot

en wollte Als ſie das begriffen führten ſie die
Flüchtlinge nach einem Malayendorf wo ſie ein Boot
mit einigen Malceyen echten Südſeepiraten bekamen

Sie umfuhren die Jnſel ohne Unfall obwohl ſie
mehrmals von Scheinwerfern die das Meer abſuchten
beleuchtet wurden aber das kleine Boot entging der Be
obachtung Sie ruderten dann quer über die Straße
von Singapore nach der nächſten holländiſchen Jnſel
Karimon Spät abends nachdem alle auch die Malayen
faſt ganz erſchöpft waren kamen ſie dahin und ſtellten
ſich unter den Schutz der niederländiſchen Behörde die
die Flüchtlinge freundlich aufnahm Am nächſten Tage
ſuchten ſie ein neues Boot um nach Sumatra über
zuſetzen Sie fanden auch ein chineſiſches Boot und
fuhren drauf los Aber es war eine Fahrt mit vielen
Hinderniſſen Sie mußten viele Jnſeln anlaufen wo
ſie ſich bei den niederländiſchen Reſidenten meldeten
Teils waren dieſe ſehr freundlich teils ſehr zugeknöpft
immer aber waren ſie froh die Deutſchen wieder los zu

werden
Nach vielen Irrfahrten nahm ſie endlich ein freund

licher holländiſcher Kontrolleur in eine Dampfbarkaſſe
und brachte ſie nach Sumatra Dort gab es wieder viele
langandauernde aber meiſt wundervoll romantiſche
Fahrten auf Flüſſen ins Jnnere da ſie Padang an der
Südweſtküſte erreichen wollten wo ein deutſcher Konſul
iſt bei dem ſie ſich melden wollten Sie mußten dann
noch mehrere Tage über Land durch hohe mar
ſchieren teilweiſe in Begleitung von eingebornen Polizei
ſoldaten und kamen ſchließlich nach Padang Hier er

holten ſich bekamen neue Kleidung und Geld und
fuhren dann mit einem der regelmäßigen Dampfer nach
Batavia

Jn Batovia hielt ſich Lauterbach lange auf denn die
dortige Kolonie iſt ſehr groß Er erzählte wenig von
ſeinem dortigen Aufenthalt Jedenfalls traf er allerhand
Vorbereitungen von dort wieder wegzukommen Erſt
mit kleinen Dampfern der holländiſchen Poſtlinien für
den Sunda Archipel erreichte er Mindango die füdlichſte
IJnſel der Philippinen von dort wieder mit Segelbooten
endlich Manila Jnzwiſchen hatte ſich Lauterbach zum

olländer verwandelt und als ſolcher nahm er dreiſt auf
einem japaniſchen Dampfer Paſſage nach China Natür
lich war es ein Dampfer der das gefährliche Hongkong
nicht anlief ſondern direkt nach Tſchingwantad ging das
in Nordchina an der Bahn von Peking nach Mukden
liegt Auf der Fahrt freundete er ſich mit dem r
ſchen Kapitän an der natürlich gar keinen Argwohn
egte Von Tſchingwantao ging er dann nach Tientſin

und Peking und dann nach Shanghai Das iſt die Ge
ſchichte des Kapitänleutnants Lauterbach

Kriegsallerlei
Ein Polendorf in der Türkei

Auf dem aſiatiſchen Ufer des Bosporus befindet ſich
als wenig bekannte Merkwürdigkeit ein polniſches Dorf
Es iſt dies der Tſchiflik Adampol Vor mehr als
80 Jahren als die Türkei nach der polniſchen Revo
lution von polniſchen Auswanderern geweſenen Sffi
zieren und Soldaten überſchwemmt war kaufte Fürſt
Czartoryski auf der kleinaſiatiſchen Seite Konſtanti
nopels große Grundflächen auf und ſiedelte Hunderte
jener Auswanderer darauf an Die jetzigen Bewohner
des Dorfes ſind zwar alle bereits auf türkiſchem Boden
W fühlen ſich jedoch a er und terin

iſſchen Glauben Sie haben eine eigene Kch Schule und Bibliothek Die Anſiedler
befaſſen ſich hauptſächlich mit Milchwirtſchaft und Obſt
bau und haben überdies ein hübſches Einkommen von
türkiſchen Sommergäſten welche das reinliche Dorf
bevorzugen

Bulgariſche Spruchweisheit
Schweigſamkeit macht ſelbſt den Teufel wütend
Waſſer und Weiber laufen wie man ſie leitet
In jedem Bauerndorf iſt Chriſti Grab
Solang der Fuchs einen Zahn hat wird er nicht

rommDie Zeit iſt das ſchnellſte Pferd weh dem der ſich
nicht an ihrer Mähne feſthalten kann

Das Jahr iſt eine lange dunkle Nacht
Ein Eſel im Zorn rennt ſo raſch wie ein Pferd
Das eigene Leid iſt einem teurer als fremdes Glück
Mein Lied könnt ihr ſtehlen nicht meine Tränen
Gottes Füße ſind von Wolle aber ſeine Hände ſind

eiſern
Mehr als ein T iſt bis nach Jeruſalem gekommen
Gott gibt aber er liefert nicht ins Haus
Des Prieſters Sohn iſt des Teufels Enkel
Athos ein heiliger Berg das wiſſen wir alle

aber wieviele wiſſen daß der Acker heiliges Land iſt
Gott nicht ohne Sünde er ſchuf die Welt
Die ſechs e ſind brave Jungen aber der

Eonntag iſt ein LumpEin Naer m r die See und hundert
Weiſe können ihn nicht herausfiſchenS Griechen betrügt ſeine Prahlſucht den Hul
garen ſeine Hartköpfigkeit

Prophezeien iſt ein Handwerk für Faulenzer
Des Haiducks Schatten iſt ein Galgen
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